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Mit schwerem Herzen hat der Kaiser

yjt $ des Grafen Hertling genehmigt!
das Abschieds»,
mit schweren,

k,̂ »sn sehen weite Kreise des deutschen Volkes die neu«
eitftJ s it Heraufziehen, die sein Erlah an den Reichskanzler

das Deutschland Wilhelms I. und Bismarcks einlerteL
Vocki ist darin vom Wunsch und vom Willen des Kaiser«
die Rede, noch davon, daß der Kaiser , den Nachfolger iur
Eie" zu finden und zu ernennen habe. Inwieweit indessen
der wirkliche Stand der Dinge mit den in solchen Worten
,,m> Ausdruck kommenden Rechts- und Verfassungs»

w, hm  noch verträglich ist, das ist eine Frage , deren
«ltwortung kaum noch lange zweifelhaft sein kann, ß

Indessen, die Weltgeschichte legt jetzt so viele
öxfungen der Vergangenheit in Trümmer , warum
m wir uns nicht damit abfinden, daß auch bei uns
as aufgeräumt wird unter den Überlieferungen einer
cren Zeit. Und ist auch der Druck, unter dem diese

icklung vor sich geht, der Druck auf die Krone und
Druck auf den Bundesrat und die nicht zur Mehrheit
ircn&en Parteien , ganz unverkennbar, so ist er doch

noch erträglicher, wenn er von eigenen Volks»
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genossen ausgeht, als wenn fremde MäLte und Ge¬
lten uns die Bedingungen unseres Daseins,
:er inneren Staatsgestaltung vor schreiben wollten,
dürfen nicht vergessen, daß gerade um der Abwehr

unzulässigen Einmischungen von außen her willen
neue Kanzlerwechsel erzwungen wurde ; ein gewagtes,,
in diesem nächsten, unmittelbaren Erfolge nichts
ier als zuverlässiges Mittel , allerdings . Aber wie
Zentrum, die eigentliche Sckutztruppe des Grafen

g, sich schließlich hat mitreißen lasten auf den jetzt
lttenen Weg zu neuen Zielen, wie der Kaiser es als

nt Wunsch und Willen bezeichnet, daß das deui che
Soll mehr als bisher an der Bestimmung der Gesüicke
des Vaterlandes mitarbeitet , daß Männer , die vom
vertrauen des Volkes getragen sind, in weitem Um«

ifle teilnehmen an den Rechten und Pflichten der
«mng, so muß nun auch eben dieses Volk in allen

Teilen sich entschlossen auf den Boden der Tat »;
>m stellen und mithelfen, daß das große Werk gelinge,'

es nicht ebenso kläglich Schissbruch erleid- wie das!
- -. Reichstag vor einem Jahr aus der Taufe gehobene
WMerium Hertling -Payer -Friedberg. Der Reichstag ist
». der jetzt unsere Regierung zu stellen hat, nicht mehr
«nser und Bundesrat , und er hat infolgedessen se bst-
»erständlich auch das Regierungsprogramm zu bestimmen,'

dem wir weiterhin geführt werden sollen. Das rn g
*», unter uns ein sehr unbehaglicher Gedanke fein.

jetzt gilt es zu handeln, nickt zu hadern, und wer!
M meint mit seinem Vaterland , kann nur wünschen/

das Experiment gelingen möge. Zu umständlich?n
suchen mit diesen oder jenen Regierungsmethoden

die Zeit. Einen abermaligen Mißgriff könnten wir
mehr ertragen : er würde unfehlbar zur völligen'

Schaltung der Volksvertretung führen — ein letztes,
Letztes Rettungsmittel , vor dessen Anwendung, wenn
tar  nicht mehr anders gehen sollte , einseiner

wntwortung oollbewußter Staatsmann schließlich auch
^eufichland nicht zurückschreckendürfte. i

eine große Gefahr besteht in der augenblicklichen
»e: daß der Reichstag bei der ihm neu zugewiesenew
Wde engherziger verfährt , als die Gefahren, von denen

ml  It 'ttMl i«
Roman von Justus Schoeuthai.

Nachdruck verboten.

Freilich — eigentlich liebte er solche Menschen nicht.
. ' . mar ja nicht seiner persönlichen Geschmacksrichtung
t ? London. Leuten, die man nicht liebt, geht man

»4. ,,, T Vergnügungsreisen aus dem Wege. Und dann,
®en;Q war der Dichterjournalist gar nicht, ein

«L °? ^ wntenhaft , gewiß . . . vielleicht nur ein armer
f !alls mH Unglück gebeutelt hatte. Er wollte jeden-

schliß ckm sprechen: dann konnte man weiter be-
^ da m n ^ vorerst aushalten auf dem Posten, komme,

®utben i/+Qĉ e*e aufmerksam die weiße Leinwand. ES
Bilder vom Kriegsschauplatz gezeigt. Den

Präsidenten sah er die Truppenschau über die
sin Bild ^ad indischen Hilfsvölker abnehmen. Dann

Lagerleben der englischen Soldaten drüben
lind jetzt die Phrase : . Nun , mein

*» certcn-u^ ei,1!e Lust , Mutters Rockzipfel mit der Flinte
S?*ettbe Sei versichert, auch für dich ist ein«
» mif'ct0™ vorhanden ! Willst du, daß man auf bei

"wgern auf dich weise und dir das Wort
§Kben! ' " llchschlenderel Sofort läßt du dich an-

sogleich den Polizisten nach dem nächsten
«lchelptz 'fließ er da ' Kindißeater. Die Bekuckei

wir umgeben find, eS zulaffm. Wenn die Männer , di<
vom „Vertrauen des Volkes" getragen sind, lediglich der
Parteien der Linken und deS Zentrums entnommen
werden sollten, wenn nicht nur unser vorzüglich geschultes
Beamtentum , sondern auch die auf Erhaltung des Be¬
stehenden ausgehenden Strömungen und Richtungen
unseres öffentlichen Lebens bei der Zusammensetzung
der neuen Negierung völlig ausgeschaltet " »erden
sollten, dann ergäbe das doch nur eine sehr einseitig« Ver¬
tretung des deutschen Volkes, und den Anhängern « fferer
bisherigen , im großen und ganzen vortrefflich bewährte«
Verfassungszustände würde so der Übergang in die neue«
Zeiten des Deutschen Reiches mehr als billig erschwert.
Daß sie etwa bei Seite stehen, wenn alle Kräfte des
Volkes zusammengerafft werden sollen, um dar Vaterland
zu retten , kann unmöglich im Sinn « der „Bolksregi -rung^
liegen, die jetzt die Lenkung unserer Geschicke in di» Hand
nehmen soll. Deshalb wird schon die Art , wie t» diesem
entscheidenden Punkte verfahren wird , eine Prob « auf das
Exempel darstellen, ob das grobe Wagnis der Parlamen-
tarisnruug und der Demokratisierung in Deutschland 0»
singen kann. _
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Der Schwerarbeiter
An veutschlanck» wehr schafft cker äeutsche
Arbeiter, kr eutreitzt cken Sergen Erz unck
fiohle, glüht im Hochofen das  Eisen und
hämmert es zur Waffe, die den deutschen

Zrieden bringt, venischen
Sieg verlangt das Leben»-
intereffe des deutschen Ar¬
beiters. Es ist nicht ein firieg
der Chrone und Seldsäcke.
ventscherArbeit ind«
Snlumst gfit er vor allem!

Vte neue Regierung.
Von einem parlamentarischen Mitarbeiter . —,

CB. Berlin , 1. Oktober.
Im Augenblick steht es noch nickt fest,' wer der ackt«

Kanzler des Deutschen Reiches werden wird , indessen wil
man in eingeweihten Kreisen wissen, daß Vizekanzlei
v. Payer die Bildung des neuen Kabinetts übernehmen
wird . Herr o. Payer hat in Gemeinschaft mit dem Reichs¬
schatzsekretär Graf Roedern im Austrage der Krone mit
den Parteiführern über die Bildung der neuen Regierung
und ebenso über das Regierungsprogramm verhandelt.
Die Mehrheitsparteien des Reichstages haben sich nach
eirrgehenden Besprechungenans dieses Programm geeinigt,
haben es einstimmig genehmigt und dem Bizekanzlei
o. Payer oorgelegt.

Die Verhandlungen des Vizekanzlers v. Payer mit
den Parteien haben zu dem Entschlüsse geführt, kein
Koalitionsministerium , sondern ein Kabinett aus den Mit¬
gliedern der Mehrheitsparteien zu bilden, wobei noch nicht
endgültig entschieden ist, ob auch die Nationalliberalen
sich den Mehrhritsprrteien anschließen werden. Der be¬
sonders vom Grafen Roedern warm befürwortete Gedanke
eines Koalitionsministeriums ist — so weit man in unter¬
richteten Kreisen weiß — an dem entschieden-n Wider¬

waren meist Frauen der mittleren Stände . Waffenfähige
junge Männer waren kaum anwesend.

Er nahm einen Wagen und ließ sich nach dem
Literatur -Club fahren.

Schon äußerlich war dieses Gesellschaftsbaus bet
weitem nicht so vornehm ausgestattet wie der reich.ne
„Army and Navy Club", wo ihn Lord Syuthriffe ein-
geführt hatte. Auch innerlich trugen die Räume bei
weitem nicht den Prunk zur Schau wie das glänzende
Haus in Pall Mall.

Ein Diener nahm ihm den Überwurf ab. Einem
zweiten überreichte er noch im Ankleiderauni seine Karte
und ersuchte. Herrn Atterley herausznbitten.

Nach weniger als emer Minute kehrte der Diener
zurück uild teilte ihm mit, Herr Atterley sei noch nickt
anwesend, müsse aber jeden Augenblick eintreffen . . . Ob
er nicht einstweilen an einem Tisch im Barraum Platz
nehmen wolle? Herr Atterley sei bestimmt in längstens
einer Viertelstunde hier.

Der Hauptmann biß sich verärgert auf die Lippen.
Dann griff er nach seinem Mantel . Er wolle tn einer
Stunde wieder vorsprechen.

Er stieg die Treppe hinab und suchte eine nahegelegene
Speisewirtschaft auf, um einen kleinen Imbiß zu sich zu
nehmen.

Als er nach reichlich einer Stunde zurückkehrte, war
Atterley anwesend. Durch die Glasscheiben des Barramns
erkannte ihn der junge Ofstzier bereits . Er saß auf dem
Ledersofa einer Nische. Vor sich aus dem Tischchen halte
er die übliche Whiskyflasche und das Sodawasser sieben.

Neben ihm zappelte auf einem Stuhl ein baoeie«

nkea
Äff«
mit

spruch von Rechts und Links gescheiterr. Auf der Link
wahrt man den Standpunkt , das neue Ministerium müsst
durch feine Zusammensetzung aller Welt zeigen, daß
dem alten System endgültig und für immer gebrochen
werden muß, während die Rechte geltend macht, es könne;
ihrer Überzeugungstreue nicht zugemutet werden , bei de:
nun einmal unvermeidlichen Systemwechsel sstch gegen da!
zu wenden, was sie ihr Lebtag als Staatsideal be¬
trachtet habe.

Die neue Regierung wird spätestens morgen gebildet
sein und umgehend die Bestätigung des Kaisers erhalten/
Es sind umfassende Personalveränderungen zu erwarten/
da sämtliche Minister und Staatssekretäre ihre Ämter derj
Krone zur Verfügung gestellt haben. Die Umgestallung.
des 8 S der Verfassung, wonach kein Reichstagsmitglied!
zugleich Mitglied des Bundesrats fein kann, wird aust
die Weise herbeigeführt werden, daß die neuen Männer,
bis zur Abschaffung des 8 9 nicht in den Bundesrat be-,
rufen werden. Nach der Neubildung der Regierung wird,
(spätestens am Dienstag ) der Reichstag zusammentreten,
um das Programm der neuen Männer entgegen zu nehmen. ,

Die Verhandlungen der Mehrheitsparteien übn di«,
Amterbesetzung sind glatt verlaufen . Wie die Ding«
augenblicklich liegen , darf man annehmeu , daß der gegen¬
wärtige Vizekanzler Herr o. Payer , also ein Mitglred de«
Fortschrittlichen Volkspartei , Reichskanzler werden wird^
Herr v. Payer hat zwar gestern abend noch starke Be¬
denken gegen die Übernahme des Kanzlerpostens geäußert.^
und auch selbst aus seine hohen Jahre hingewiesen , es tft
jedoch der Wunsch der »Mehrheitsparteien , daß dre erste
parlamentarische Regierung des Deutschen Reiches von
einem Parlamentarier geführt werde , und daß Her«
v . Payer , der sich in allen Parteien persönlich und polltrsch.
höchster Achtung erfreue, Kanzler werde . Auch die national -;
liberale Fraktion würde , selbst wenn sie nicht in dl«
Regierung eintritt , Herrn v. Payer auf den Kanzlerpostea

0ein @oMe Herr o. Payer Reichskanzler werden , so wird;
der Posten des Staatssekretärs des Auswärtigen ArnteS
mit einem Berufsdiplomaten besetzt werden . Die Namen;
Graf Bernstorff und Graf Brockdorff-Rantzau stehen dabei
im Vordergründe. Wie die übrigen in Betracht kommenden
Ämter besetzt» erden, wird ganz von den Beschlmsen ad-
hängen, zu denen die heutigen Besprechungeu der Parteien,
gelangen werden. Es kann angenommen werden , daß da«,
Reichsamt des Innern Herrn Ebert (Soz .) angeboten
werden wird , das Schiffahrtsamt dem Zentrums -^
abgeordneten Bell , das wahrscheinlich neu zu errichte
Reichsarbeitsamt Herrn Legten , dem Vorsitzenden
Deutschen Gewerkschaften, und daß der Reichs ' agscch.geor
nete Erzberger (Ltr .) vielleicht als Staatssekretär ohne
Portefeuille der Regierung angehören wird . .

Der Weg zur Volksregierung rst nunmehr - dem Ent¬
schluß des Kaisers ensprechend, betreten . Man mag zft
dieser Wendung stehen, wie man wolle , kein Deutsche,
darf sich in dieser ernsten Stunde dem Vaterkaude ver¬
sagen. Gerade die letzten Tage haben MS gezeigt , da«
wir ganz allein auf uns gestellt firck. um >odrmüllche^
ist die Forderung innerer Geschloffenhert und Einheit , We,
von der jetzt unternommenen Parlamentansierung allem
den Frieden erwartet , befindet fich in einem verbängmS»
vollen Irrtum . Der Friede kann nur kommen, wenn
LM Feindt . überzeugt haben, daß »nsere Front uuubev
windlich ist. Mehr als bisher heißt also die Losung : Sest

zilsam.inenhalten in Arbeit und Kampf. Wit
, ' Atergehen.i« imr»a.***tiiK*m^

Männchen mit einem gelben Gesicht, einen goldgeränöerlen
Kneifer auf der spitzen Nase und redete eifrig auf den
Journalisten ein. Während Longford sich gemächlich
aus dem Überwurf schälte, hörte er daS alte Männchen
»witschern:

„Der schönste Nebenverdienst , den sich ein »Mann von
Ihren Gaben in der gegenwärtigen Zeit schaffen kann.
Ich bitte Sie . alle Tage geschieht doch irgend etwas in
den feindlichen Ländern . Es wird Ihnen doch ein«
Kleinigkeit sein, meinetwegen hier in der Bar . jeden Tag
ein halb Dutzend Witze oder satirische Gloffen über unser«
Feinde zu machen."

In elegischem Tone erwiderte Atterley:
»Tut mir leid , tut mir wirklich leid . Sie stellen sich

daS einfacher vor . als es ist. Die Dinge , über die man
die Lauge seMes,Spottes ausgießen könnte , ereignen fich
leider nicht in den feindlichen Ländern , sondern bekanntlich
bei unss und darüber darf man keine Witze bringen , ver¬
steht sich . . . ich habe aber noch einen zweite Grund —"

In mesem iTugenbi'^ $?» #> « tf >: dem ? d«? Diener
hatte ihn- Longk̂ h?» ‘»i. xk* ^Lrscht . Man vernahm
deutlich die «n &Wc "esu, m*  für weiteres
Publikum fierechyeter. W rt-

»Ich muß zu meinem Bedauern jetzt um Entschuldigung
bitten . Ein Hauptwan " m 'ffirb wünscht mich
zu sprechen."

Der Ofstzier lächesie umrsillknAich. Ohne ein bißchen
Pose ging's nicht ab. •

Der Journalist trat heraus streckte ihm sreud«.
strahlend beide Hände evtaeaeni . . . .. ~ - -

fforsetzung folgt.



Wie auS parlamentarischen Kreisen verlautet , sträubt
sich Herr o. Payer vorläufig immer noch, die Bürde des
Reichskanzlerpostens auf seine Schultern zu nehmen.
Sollte er bei seiner Weigerung beharren, so käme für den
Kanzlerposten in erster Linie Prinz Max von Baden
oder der bisherige Staatssekretär des Reichskolonialamts
Dr . Solf in Betracht.

Kriegs-
Wichtige Tagesereignisse rum Sammeln.

1. Oktober . Vor der deutschen Flandernsront wird der
Feind an mehreren Steilen abgewiesen- Eine norm:ch vor
Cambrai voraegangene kanadische Division wird im Gegen¬
angriff auf Tillcm zurückgeworfen. Heftige Kampfe bei der
Heeresgruppe Boebn enden mit dem Scheitern der letndtuyer
Vorstöße. Bei St . Kidarieä Pp werden zwei französisch«
Kompagnien gefangen. Östlich der Argonren eriewen üi«
Amerikaner bei vergeblichen Angriffen schwere-- Niste.

Die englischen Absichten auf Spitzbergen.
. Wie „Aftenposten" aus Tromsö gemeldet wird , ist di«

britische Spitzbergenexpedition unter der Leitung von
Salisbury Jones dorthin zurückgekehrt. Die britische
Flagge sei bei Ebeltoft Hafen gehißt und die dortige
deiltsche Niederlassung nebst Funkenstation zerstört worden.
„Aftermosteu" erinnert in einer Besprechung dieser Meldung
daran , daß in England während des Krieges die Annexion
Spitzbergens verlangt worden sei, damit nicht die
Deutschen die Grubenfelder beschlagnahmten. Im No¬
vember 1916 habe Lord Robert Cecil aus eine Anfrage
hierüber im Unterhaus erklärt, Spitzbergen sei nicht
englisches Land, er könne deshalb nichts versprechen, aber
eine ganz andere Frage sei es, ob England nicht nach
dem Kriegsschluß eine etwaige Besitzergreifung während
des Krieges anerkennen■werde. Denselben Standpunkt
habe die englische Regierung im Oktober 1917 im Unter¬
bause vertreten. Außer Deutschland, England , Amerika
und Schweden hat auch Norwegen große Interessen auf
Spitzbergen.
i , • V,’.fl*
‘ Neue tt-BooErfolge . % J i

Wieder 21 000 Tonnen versenkt.
Berlin , 30. September

? "itlich wird gemeldet: Im Sperrgebiet um Engiänd
versenkten unsere tt -Bootc Sk 00 « Br .-Rcg.-To.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

-Oes Reiches siebenter Kanzler.
Georg Graf v. Hertling , Dr . phil ., ist am 31. August 1843
in Darnistadt geboren, steht also im 76. Jahr . Er besuchte
das Gymnasium seiner Vaterstadt und die Universitäten

Münster , München und

Graf d. Hertling

Berlin . 1867 wurde er
Privatdozent in Bonn
und 1880 dort außer¬
ordentlicher Professor.
1882wurde er als ordent¬
licher Professor nach
München berufen. Dem
Reichstag gehörte er als
Mitglied der Zentrums¬
fraktion 1875 bis 1890
für Coblenz-St . Goar
an, 1896 bis 1903 für
Jllertissen , seitdem zwölf
Jahre für Münster-
Coesfeld. Mehrfach war
er Referent über sozial¬
politische Gesetzesvor¬
lagen, 1898 bis 1902
führte er im Aufträge
des Reichskanzlers bei
wiederholtem Aufenthalt

in Rom die Verhandlungen wegen Errichtung einer
katholisch-theologischen Fakultät in Straßburg.

1891 wurde er als lebenslängliches Mitglied in die
bayerische Kammer der Reichsräte berufen, seit 1906 führt
er den Titel Exzellenz. 1899 war er ordentliches Mitglied
der bayerischen Akademie der Wissenschaften geworden.
Nach dem Tode des Grafen Hompesch erwählte ihn die
Zentrumsfraktion zu ihrem Vorsitzenden, und die Berufung
zum Ministerpräsidenten in Bayern erreichte ihnr 1912 am
nämlichen Tage, als die Zentrumsfraktion ihn abermals
zu ihrem Vorsitzenden gewählt hatte . Er legte infolge
seiner Ernennung zum bayerischen Ministerpräsidenten am
13. Februar 1912 sein Reichstagsmandat nieder. 1914
wurde er Graf , diese Rangerhöhung war zweifellos der
Lohn für das , was Freiherr v. Hertling bei der Um¬
wandlung der Regentschaft Bayerns in ein Königtum
geleistet hatte.

Am 2. November 1917 wurde Graf v. Hertling als
Nachfolger des Dr . Michaelis zum Reichskanzler ernannt.
Kaiser Wilhelm hatte an den König Ludwig von Bayern
ein Telegramm gerichtet, in welchem er diesen bat, den
Grafen Hertling aus den bayerischen Diensten zu entlassen.
König Ludwig entsprach gern diesem Wunsch nach Frei¬
gabe des Grafen Hertling.

Berlin 1 Oft- Für 250000 Mark Ware schleppten
-inbrecher aus dem hiesigen Warenhaus Leopold Gab,e,
weg Gestohlen wurden Pelz«. Kleider. Blusen. Wasche.

«nben 1 Okt. Der PolizeiwachtmeisterSchaefer wurde
M bÄÄ °°» WbbM,«» etmorbet Di. 2.14.

Wyurde auf einem Feldweg gefunden.
sLn «ob« 1 Okt. Oberst Wilhelm v. Baumbach. Kom."J&SSfbS'  Truppenübungsplatzes Munster, war aul du

S «nt Vr " warteten Zelt nicht zurück,
kebrte. -ru.rdrn Nachforschungen angenelU. iUi
ol* Leiche ausgesunden.

oltdteGiahsmauer im Westen
^ ^ ein Loch bekommen, durch das sich
derIeind ins Land wälzen kann? Nein!
Zeichne die neunie Kriegsanleihe!

poliiische Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Mehrere hundert Vertreter der Presse aller Partel-
richtungen, die ans Nor ^westdentschland zur Ervrte '.UliL
der politische::-, m'l tärifchen und wirft ichaftlichen Kriegs¬
lage in Hannover zusammengekommen waren , haben als
Ausdruck ihrer nrmütigen Stimmung an den General¬
feldmarschall v. Hindenbnrg eine Drahtung gerichtet
ans die vom Gencralfeldmarfchall aus dem Großen Hanpt-
guartier folgende Antwort ergangen ist: „Für das Ge¬
löbnis , die Heimatfront mit niederdeutscher Zähigkeit zu
stärken, bis der Vernichtungswille der Feinde gebrochen
ist, spreche ich auch namens des Ersten Generalauarter-
Meisters allen in Hannover beteiligt gewesenen Schrislu-ckerv
herzlichen Dank aus “ , „ „ t ._,

+ Halbamtlich wird geschrieben: Bon der holländischen
Regierung ist mitgeteilt worden, daß die Königin Wilhelmina
von Holland auf Antrag des österreichisch-ungarischen Ge¬
schäftsträgers ihre Residenz für etwaige Bcsprechuucn
im Sinne der Note des Grafen Burian zur Verfügung
stellte. Dies ist auch den übrigen Kriegführenden mit¬
geteilt worden. — Die Königin Wilhelmina hat mit
menschenfreundlicherBereitwilligkeit in diesem Schritt den
auf Herstellung des Friedens gerichteten Bestrebungen ein
Entgegenkommen bewiesen, von dem in Deutschland mit
der lebhaftesten Sympathie Kenntnis genommen wird.
Es drückt sich darin der Entschluß der Königin und ihrer
Regierung aus , alles zu tun , was in ihren Kräften steht»
um den friedenfördernden Gesinnungen den Boden zu be¬
reiten. Der Dank der unter den Lasten des Krieges
leidenden Menschheit für diesen Schritt , der auf keiner
Seite Mißdeutungen begegnen kann, ist der Königin
gewiß.

+ Auf ein Huldigungstelegramm hat der Kaiser an die
deutsche Vaterlands -Partei durch den Kabinettschef o. Berg
folgende Drahtantwort gelangen lassen: „Seine Majestät
haben die zuversichtliche Hoffnung, daß das deutsche Volk
in allen seinen Gliedern in diesem schweren Ernst der
Zeit sich entschlossen hinter ihn stellen und für die Ver¬
teidigung des Vaterlandes gegen die schändlichen Plan«
der Feinde Gut und Blut bis zum letzten Atemzuge ein-
setzen wird . Solchem einmütigen Behauptungswillen wird
und muß es mit Gottes Hilfe gelingen, den Kriegswille«
der Gegner zu brechen und dem Vaterlande die ihm untei
den Völkern des Erdballs gebührende Stellung zu er¬
ringen.®

i - L-as Vorstandsmitglied des Kriegsernährungsamrs
und Herrenhausmitglied Stcgerwald sagte in einer Ver¬
sammlung zu Köln, daß nach -Erklärungen der Heeres¬
leitung von d?r Westfront wesentliches nicht zu befürchten
sei. Der Redner sagte weiter : Halten wir dielen Oktober
durch, dann wird im Winter ein einheitlicher Ausbau der
ganzen Westfront zn einer Festung dnrchgeführt. Alle
unsere Abwehrwaffen, besonders auch die Tanks werden
vervollkommnet. In den nächsten Tagen wird es auf des
Messers Schneide stehen, ob Deutschland entsprechend
seiner Volkskraft künftig mit anderen Völkern gleich¬
berechtigt in der Welt arbeiten und leben darf , oder ob
ibm seine künftigen Lebensbedingungen von Washington,
London und Paris vorgeschrieben werden. Der Kriegsziel¬
streit erweist sich mit jedem Tage überflüssiger. Das
Kriegsziel des deutschen Volkes ist: sich seiner Haut solange
zu wehren, bis der Vernichtungswille der Feinde ge¬
brochen ist, bis ihm zngestanden wird , daß es Licht und
Luft zum Leben braucht.

• »Wien.
X Die Verhandlungen über die endgültige Regelung

der polnischen Frage haben nunmehr begonnen. In¬
zwischen haben sich auch die Verhältnisse in Polen selbst
in gewisser Hinsicht geklärt. Dr . Jan Kucharczewski bat
sich bereit erklärt, das neue Kabinett zu bilden, wenn seine
Kcmdidatur die Genehmigung der Mittelmächte gefunden
haben wird . Das dürfte nur noch eine Frage von Tagen
sein. Dem neuen Ministerium werden, bis ans die Porte-
feuilles der Landwirtschaft und der Justiz , voraussichtlich
dieselben Männer angehören, wie dem zurückgetretenen
Kabinett Teczkowski; vor allen bleibt Prinz Jcmusz
Radzrrvill Direktor des politischen Departements . Di«
Verhandlungen mit den Parteien sind abgeschlossen. Es
nt gewissermaßen ein Burgfrieden zustandegekommen. Di«
sogenannte kleinpolnische und austropolnische Lösung
mußten, vereinbarte man, nebeneinanderstehey. Di«
Konigsfrage ist vorläufig aus der Debatte ausgeschieden
Höchstens käme die Berufung eines Regenten in Betracht

Mmenm.
X Über die Schiffahrtspo itik der Vereinigte » Staaten

hat der Vorsitzende des Knegshandelsflottenanites , Schwab,
bemerkenswerte Aufschlüsse gegeben. Er führte u. a. aus.
daß Amerikas Handelsschiffbau jetzt der erste der Welt sei
und daß diese Stellung behauptet werden müsse. Vor
allen Dingen gegen England gerichtet sind die Be¬
stimmungen des nunmehr von Wilson Unterzeichneten Ge¬
setzes über ausländischen Besitz amerikanischer Schiffe und
Werften. Das Gesetz schließt nicht nur ihren freien Ver¬
kauf aus , sondern verbietet auch die Belehnung, Ver¬
pachtung oder Überlassung amerikanischerSchiffe in irgend¬
einer Form an Ausländer ohne Erlaubn s des Schiffahrts¬
amts . Bau - oder Lieferungskontrakte dürfen nur für die
Zeit nach dem Kriege abgeschlossen werden, wobei voraus¬
gesetzt wird , daß dann kein öffentliches Interesse mehr an
dem Besitz dieser Schiffe vorliegt . Dieses Gesetz schließt
für England jede Hoffnung aus , auch nur zu einem kleinen
Teile von dem amerikanischen Handelsschiffsbau jetzt oder
später irgendwelchen Nutzen zu ziehen.

Rußland.
X Nach einer Meldung der „Jswestija " ist über die

vor kurzem ausgedeckte englisch-französische Verschwörung
gegen die Räteregierung umfangreiches Material in den
Besitz der außerordentlichen Konimission gelangt. Eine
Anzahl Spione , die im Aufträge des amerikanischen
Generalkonsuls Pool tätig waren , wurden verhaftet.
Hauptleiter der amerikanischen Spionage in Rußland war
der amerikanischeUntertan Kolmatjanow , dem im Verein
mit den englischen Agenten Raily und Vertamon nach der
Abreise der englischen Botschaftsmitglieder die Aus-
ffihrungen von Vrückensprengungen, Vernichtung von
öebensmittellagern und die Orgamiation von Ausständen
übertragen worden war.

Ukraine.
X Die ukrainische Regierung hat für die Vereinigung

der Krim mit der Nkraine folgende Bedingungen auf¬
gestellt: Erst muß die Krim die oberste Regierungsgewalt
der Ukraine in Person des Hetmans und den ukrainische»
Staat und seine Negierung anerkennen, sowie das "‘"'i*
oeritäudnis aussvreciien. daß in Zukunst die Ukraine '&

Krim gemeinsame Gesetzgebung, gemeinsames
gemeinsames Finanzwesen haben werden. Die
dagegen weitgehende Autonomie für lokale und M
Verwaltung haben. Falls die ukrainische Sprache
Krim als Staatssprache nicht durchzuführen ist, karw*
andere Sprache Staatssprache werden. Erst wenn\
Bedingungen angenommen sind, können eingehender«i
Handlungen beginnen.

Offerreich-Ungarrr.
X Über den Ausbau der südslavifcken Gebiete L

Finanzminister v. Spitzmüller auf einem Fcstni^
Serajewo . Der Minister warnte eindringlich cor j,
Schlagwort Selbstbestimrmmgsrecht der Vi-lker. wobei
ausführte : „Die ganze G 'achte ist die Widerlegung!
Behauptung , daß ein Volk seine Geschicke ohne
auf die Geschicke seines Nachbarvolkes einrichten3
Wer soll im Osten staatbtldend sein, wenn
die österreichisch-ungarische Monarchie und ihre Dyn,
Das Volk, das ohne Rücksicht auf die genau
Zusammenhänge das Selbstbestimmungsrecht gebrg
würde , wäre binnen kurzem dem kulturellen und
schaftlichen Ruin verfallen. Gute politische Arbeit.
durch Heranziehung weiter Kreise der Bevölkerung‘
aller Konfessionen in größerem Umfange als bisher-
den Regierungsgeschaften geleistet werden." Der
erklärte, er verstehe darunter die Erweiterung der tz
bürgerlichen Rechte durch Ausgestaltung des bos.„
herzegowinischen Staates , besonoers durch Erweitey
des Wahlrechts.

Kkankrrl'ch.
+ Wie „Populaire * meldet, , werden in Franks

Mafsemnternierungen von Russen und R -rmjinr» ,
genommen. Alle Russen, gegen die geheime mwoch
hafte Pölizeiberichte vorliegen, werden kurzerhand
Konzentrationslagern untergebracht , ohne daß
ihnen möglich wäre , sich gegen di- ArM
gungen zu verteidigen . Da alles auf die geheiu,
Polizeiberichte ankommt, hängt tatsächlich Leben
Freiheit der Russen und Rumänen in Frankreich
Wohl- oder Übelwollen untergeordneter Polizeiorgam,
die jede Privatrache leicht verwirklichen können. ÜbM
hat die Regierung mit der Beschlagnahme des Verm«
aller volit ' ick nickt völlig ttwrrläisiaen Ruffen besam
Aus In - und Ausland.

Berlin , 30. Sept . Vizekanzler v. Payer erklärt«,
im Hauptausschuß des Reichstages , die Verhandlimem
Regierung mit den Parteien wegen Eintritt in das
Kabinett würden heute beginnen.

Berlin , 30. Sept . König Ferdinand von Bulg
hat an Kaiser Wilhelm ein Telegramm gerichtet, in
er seine unverbrüchliche Bundestreue versichert.

Helsingfors, 30. Sept . Reichsverweser Svinhu,
kündigte die Einbringung einer neuen Verfassungsvorl
an. die die Wünsche der Republikaner berücksichtig und
der Königswahl erledigt werden soll.

Genf, 30. Sept . Wie die Zeitung „La Feuille" me
hat Italien ein neues Strafverfahren eingefübrt. t,
kurzer Zeit werden näinlich die von italienischen Km
gerickten verhängten Freiheitsstrafen auch auf Weib und‘
der Verurteilten ausgedehnt.

Stockholm, 30. Sept . Nach amtlichen Feststellungen
Angaben der Gefängnisaufsicht in Petersburg sindm
lebten Schreckenstagen dort 2000 Personen bingeriM
worden. Die Hingerichteten werden in der Näoe brr Stttr
Paul -Festung beerdigt-

Berlin , 1. Okt. Generalfeldmarsch all v. Hsndcnbmj
begeht seinen morgigen Geburtstag im Grotz. n £>auptquartiaj
Auf seinen Wunsch, ist von einer besonderen Feier ~
genommen worden.

Berlin , 1. Ott . Die Geschäfte der deutschen oipl
ttschen Vertretung in Petersburg führt bis auf weil
Leg.-Rat Graf v. Bassewitz.

Berlin , 1. Okt. Die Kommission des preußis«
Herrenhauses , die heute über das gleiche Wahlrecht
stimmen sollte, hat sich infolge des Kanzlerwechscls vertagt

Berlin , 1. Okt. Die Tierärztliche Hochschule in Don»
hat aus Anlaß ihrer Wiedereröffnung ein Huldigu»»
telegramm an den Kaiser gerichtet, der mit einer herzlich^
Dankdepesche erwiderte.

Berlin , 1. Ott . Der zweite Goldtransport aus RW
kand ist an der Grenze eingettoffen und von Beamte» W
Reichsbank übernommen worden.

München, 1. Ott . Graf Hertling , der nach dem RülW
ans dem Kanzleramt aus dem politischen Leben scheidet, m
Ende Oktober nach München übersiedeln, wo bereits «1
Wohnung für ihn in der Brienner Straße bereitsteht.

Essen, l . Okt. Reichs- und Landtagsabgeordneter Hiri*
Essen (ntl.) ist vergangene Nacht gestorben.

Helstngsor», 1. Ott . Die Königswahi ist aus <*|
Woche verschöbe« worden.

„Zeichnung auf Kriegsanleihe ist die best«
Absage an unsere Feinde , daß fie bei uns «iM
auf Schwäche und Uneinigkeit rechnen dürfet
sondern erkennen, daß im ganzen Volk der WilleI
z« Ehre und Freiheit Deutschlands ylLbt."

Admiral «. Chef des Ad«.ir l̂P

«,Zn gewaltigem Ansturm dachten die Geg«^
unsere unüberwindliche Mauer im Weste» W
zerbrechen, alle erdenkliche» Mittel versuche" |
sie, um unserer U-Boote Herr z» werde«,

llmsonst.
Darum zieht alle an einem Strang , setzt

«»d Blut - in bis z» dem Ende, daß W
erreiche» muffe» und werde »."
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jicft  und Kern.
_ Söffer und die Denkmäler in Homburg . Der

0 -Twni  von Bad Homburg o. d. H. batte sich an den
mit der Bitte gewandt, für die Erhaltung der zur
«rtfime bestimmten Landgrafen - und Kaiser Wilhelm-

" hjx Geschenke des Kaisers an die Stadt Hom-
^ einzutreten. Nun ist ihm der Bescheid ge-
bEN ^ ßai jet ^hedaure , Schritte zur Aufhebung der
sn^ igmwasoerfügung nicht unternehmen zu können/ ^

Sofschauspieler ohne Wohnung . Die General-
. des großherzoglichen Haktheaters in Oldenburg
ISj einen Aufruf an die Bürgerschaft der Stadt, UN-

freie Räume den Mitgliedern der Hofbühne ein-
^Sutnot Vierzehn Mitglieder der Hofbühne sind ohne;

«bnungen und werden ihren Verpflichtungen der
'-ndanz gegenüber nicht Nachkommen können, wenn
"niifit in den nächsten Tagen eine Wohnung erhalten.'
o Außerordentlich dreister Schwindel eines Dienst«

.̂Ldckens. Eine Dame in Charlottenburg mietete dieser
gL { ein Dienstmädchen Elisabeth Biesel aus Dobrilugk?

nächsten Tage ging das Mädchen zu einem Möbel»
dler, gab sich dort als Inhaberin der Wohnung auS
oerkaufke die ganzen Möbel an den Händler , dem sie

en eine Anzahlung von 2000 Mark die Wohnungs-
Mel aushändigte. Am nächsten Vormittag kam der

dler und holte die Möbel ab. Das Mädchen hatte
zu einer Zeit bestellt, wo es wußte, daß die Wohnungs-

entümer nicht zu Hause seien. Schon war ein Teil der
"ei auf den Wagen aufgeladen, als zufällig die Woh-

sinhaber dazukamen und noch rechtzeitig den Ab¬
ort der Möbel verhindern konnten. Das Mädchen

mit den 2000 Mark verschwunden.
0 Die rrandgeniemdenHindenbnrg und Ludendörffl

dem 18 Kilometer langen Großen Friedrichsgraben"
- Teilstrecke.des Binnenschiffahrtsweges Königsberg-
t- Rußland, hatten sich im August 1914 die Russen
esetzt. Durch den Sieg bei Tannenberg wurden sie

zum Abzug gezwungen, und so sind die verschiedenen
dem wichtigen Wasserzuge sich hinziehenden Ortschaften
Zerstörung bewahrt geblieben. Nunmehr ist durch

vom 9. August d. J . genehmigt worden, daß die
ememde Groß Frredrrchsgraben 1 den Namen Hindert-
und die Landgemeinde Groß Friedrichsgraben ll den
n Ludendorff erhält.
Der Khedive »on Ägypten bestohlen. Auf dem

chose in Innsbruck wurde vor einigen Tagen dem
Minister des Khedive von Ägypten Tewstk- Pascha
Handtaschê die wichtige Schriftstücke des Khedive.
kostbaren Brillantschmuck und 300 türkische Pfund in
mthielt, von unbekannten Tätern gestohlen. Der

ist bisher nicht gefunden.
sPest i« Italien ? Eine römische Zuschrift der
lia spricht, ohne ausdrücklich die umlaufenden Ge-

von einem Auftreten der Pest in Italien zu be-
.von einer gefahrvollen Epidemie mit einem hohen

.5 , D°n Todesfällen . Die Epidemie breite sich
chlich m Rom und Umgebung aus . Man hoffe,
er Tage sie ihren Höhepunkt erreichen und dannm werde.

Molerafälie in Berlin . Me dekanntgegcden wird,
m den letzten Tagen sieben Fälle von asiatischer

m Berlin oorgekommen. S :e7is Fälle sind tödlich
-en. Die Erkra .-" en wäre , KrankmhÄlsern «b-
dert. . Die erforderlichen M ln find getroßen,
»> zur Beunruhigung liegt nia .. oor.

»Die Diebe der Kreml -Juwelen verhaftet . Der
Zr m Saratow ist es gelungen, die Teilnehmer an dem
Mvnendlebstllhl aus der Patriarchensakristei im Kreml
Mauzu verhaften. Wie es sich herausstellt, wurde

^ .Ebstahl von einer Bande vorbestrafter Individuen
K"uhrt. Bei einer Haussuchung in der Wohnung der

. !5ud man gegen 1000 Brillanten , Perlen , goldene
; wrt Smaragden und Brillanten , Goldketten, Kreuze,
.'.. Smaragde mit dem eingravierten Bildnis deS

athäus und Goldklumpen im Gesamtgewichte
,dsimd. Der Wert der gestohlenen Schätze beträgt
.^ .Millionen Rubel und wurde fast vollständig

Reiseverkehr mit Elsast -Lothringen . Es wird er»
darauf hingewiesen, daß zur Einreise nach Elsaß-
, 3en besondere Reisepapiere erforderlich sind. Das

- ;e Gebiet der Reichslande ist gesperrt. Zur Reise
ai? ,ntcQt irgendein Personalausweis , sondern es muß
: &f °®e* Paßersatz beschafft und die Erlaubnis des

Reiseziel zuständigen Durchlaßamtes eingeholt
Paß oder Paßersatz stellt die Polizeibehörde aus.

, M um den Erlaubnisschein des.elsaß-lothringischen
ir: ^ tes ist schriftlich bei dem für den Wohnort
emchstellers zuständigen stellvertretenden General-

emzureichen. Wer ohne diese Papiere abreist,
m oer Grenzübergangsstelle zurückgewiesen.

W«r die neunte Kriegsanleihe zeichneten: 6 Mil-
.Edesoersicherungsanstalt der Hansestädte in
4 Millionen: Der Georgs -Marien -Bergwerks- und

Osnabrück. 2 Millionen :'M . Dolberg,
lElr ? und Feldbahnfabrik in Hamburg ; Kreissparkasse

lOstvr.). 1600000 Mark : Schlesische Zellu-
PapierfabrikenA.-B. in Fummersdorsi. R. 1

^°"t/Nähgarn.  In Hamburg wurden
nulw* ' eine Riesenschiebung mit Nähgarn

vexz-MbN. Das Garn sollte zu unerhörten
sien Ä werben. Die Vier hatten einem Hut-

beenk. lle Nähgarn von 1000 Meter bis zu
.fetn op*Ü..c!e ^ ?^ e. angeboten. Sie hatten sie in• Rolle angeboten.
ihrerS und einstweilen 40 000 Rollen bestellt.

Äiark sagten sie aus , daß sie die Rolle mit
> nach sro Hand gekauft hätten. Auf An-
luahlni ^ ûynheim hin sind dort die 40 000 Rollen

.Nr d- ^ ^ En.
Kriegsanleihe zeichneten: 70 Millionen:

JnSj Essen. 17 Millionen : Rbeinisch-West-
3en ofienf* ĉ .ttn^ 15  Millionen : Knappschafts-

Mld u m Berlin . 5150000 Mark : Bankhaus
in Schmalkalden. 6 Millionen:

' ^ EntralgenoffenschaftRegensburg. 4Mil-
4e Hypotheken-Aktien-Bank. HZ00000 Mark:

■ei ^fiein erS etfe in  Reichenstein. 1500000 Mark:
Disî kf̂ ^ uuaborwerke in Brandenburg a. H.
Cis.,</ -I?arkasse in Biedorf, Stadtsparkasse in

wenl̂ butte Silesia A.-G. in Berlin . A.-G. für
Ä lSchs.g , ^ vorm. C. K. Krainsta u. Söhne in

&ei *W9 er  Wertzeugmafchinenfabril
i in Wahren.

Oer Oktober.
Leuchtet September-Sonne rot wie Zinnober,

. Dann ist'S nicht mehr weit bis rum 1. Oktober. ]
Der Spaßvogel , der den Vers erdachte, suchte ihn

offenbar den alten Bauernregeln nachzubilden, von denen
sich auch so manche mit de.m Oktober befaßt. Wer diese
alten Regeln einsichtsvoll betrachtet, erhält das rechte BW,
vom Oktobermonat, der Übergangszeit vom Herbst zmn§
Winter . Dar Oktoberwetter soll manchen Fingerzeig fö*.
den kommenden Winter geben.

»In vielem Herbstesnebel seh'
, . , ^ Vorboten von viel Wiuterschneef
sagt ein Spruch.

Eia anderer meint r
Warmer Oktober bringt fürwahr

' Uns sehr kästen Februar.
£■ . Gewitter im Ottober sagen beständig, •&

Der künftige Winter sei wetterwendisch.
Anders ist es mit den sternhellen Nächten im Ottober;
denn „Ottoberbimmel voller Sterne , — Haben « arme
Ofen gerne/

Seinen Namm hat der Ottober übrigens vom
lateinischen „oero", acht; denn bei den alten Römer« be¬
gann das Jahr mit dem März , und so war der Ottober
nicht der zehnte Monat wie bei unS , sondern, dem
Namen entsprechend, der achte . Nicht unzutreffend nennen
die Slaven ihn „gelber Monat " , weil der Ottober den
Laubwald gelb färbt . )

Die Wärme nimmt im Ottober sehr rasch ab, besonders^
von der dritten Woche an: herrscht bis zum 12. etwa noch
freundliches Maiwetter , so beginnt das Thermometer dar«
ganz jäh zu sinken, und die Gärtner beeilen sich, empfind¬
liche Pflanzen in die Gewächshäuser zu retten . Der -Land-
mann aber dentt allgemach an seine WinterauSsaat . Und
der Forstmann sammell Baumsamen ein. Mit dem
Farbenwechsel der Blätter beginnt auch das Spätobst , vor
allem der Apfel, zeittg zu werden. Auch die Weinlese
fällt größtenteils in den Ottober ; das Ergebnis soll in
diesem Jahre nicht allzu üppig sein, desto üppiger natürlich
die hohen, kaum mehr erschwinglichen Preise.

Auch für das Tierreich ist der Ottober von Bedeutung.
Unsere Singvögel verschwinden allmählich aus Wald und
Feld, Amsel und Drossel verlaffen unsere ungastlichen Ge¬
filde. Denn in ihrem Fahrplan heißt Ottober soviel wie
Aufbruch zur Reise nach dem wärmeren Süden . In drei¬
eckiger Kolonne ziehen die Kraniche dahin, die Wildgänse
schmettern über unfern Häuptern zum letzten Mal , und
das Pfeifen der Brachvögel verstummt. Dagegen hört
man mehr und mehr andere Laute — das
Piffpaff der Jägerflinte . Geht doch jetzt die
Brunstzeit der Hirsche zu Ende ; die Rehe haben
ihr schmuckes rotbraunes Sommerkleid mit dem einfache«
Grau des Winters vertauscht. „Gürräk , gürräk ", klingt
des Rebhuhns Ruf aus dem Feld. Meister Lampe ist
jetzt reif zum Schuß, auf Dachse, Sauen , auf Fuchs und
Schnepfe wird fleißig gepirscht, — so daß wir in den
fleischlosen Wochen vielleicht doch etwas Wildbret als
„Fleischersatz" erhoffen dürfen.

Übrigens weil gerade vom Essen die Rede ist — für
fiie Teichfischerei ist der Oktober ebenfalls der rechte
Monat , sogar der allerwichtigste, da die Ansstschung jetzt
stattfindet. Wer mit kühner Phantasie begabt ist, der kann
vom Oktober also außer Rehbraten noch blaugesotten«
Karpfen (der Oktober ist einer der besten Karpfenmonate)
fül seinen Mittagstisch erivarten. Hoffentlich werden wir
Nicht allzu schmählich enttäuscht. Di . Justus SohüaathaL

* tzslzu«s »er Lisenbah«zkgen. Wie im »orige«
Winter, so wird auch während des kommende» Winters « ege»
des Mangels a» Heizschlüuchen und anch zur HeraSminderung
deS KohlenverbranchSdie Heizung der Sisenbahnzüge einge¬
schränkt werden. Die Aüge auf kurzen Strecken, die Ardeiter-
züge, Triebwage» und die Züge der Nebenbahnen können da-

' her nicht geheizt werden. Die Heizung der übrigen Eisenbah«-
züge erfolgt von Mitte Oktober 1918 bi» Ende März 1918.
Die Wärme in den Wagenabteilen wird nur 10 —H Grad
E«lßn» betrage«. Da auch in den Fernzügeu nicht immer
auf ausreichende Heizung wie in den FriedenSzeiten gerechnet

' werden darf, so wird den Reisenden die Mitnahme »on
Winterschutzkleidung, Decken und dergleichen unter allen Um¬
stünde» empföhle».

* Ll «ifchl »fe Wothen . Dies» Woche iß wieder fleisch¬
los und dann die Woche dom 21.—27 . Okt. Hn der nächsten
Liehumlageperiode, die die Monate November, Dezember »nd
Jannar ^umfaßt, werden voraussichtlich fleischlos, Woche» im
bisherigen Nmfange beibehalten werden. Endgültig» vefchlüff«
liege« zurzeit ober »och nicht  vor.

Tsder-Dlnzeige.
Es ist bestimmt in Gottes Rat,
daß man vom liebsten, was
man hat, muß scheiden.

Allen Verwandten, Freunden «»d Bekannten die
schmerzliche Mitteilung, daß t»  Gott iu seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen hat, am Diens¬
tag Mittag 1 Uhr, «ach langem, mit überaus
gro ' er « eduld ertragenem Leiden, unser herzens¬
guter treusorgender Gatft , « ater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Herr

Ernst Aalkofen
i« schönsten Alter von 43 Jahren zu sich in die
Ewigkeit adzurufen.

Dieses zeigen mit der Bitte um stille Teil¬
nahme schmeczersüllt an

Die trauernde Gattin, Kinder
und Angehörigen.

Braubach, Ebrrswalde, Frankfurt a. M., Bocken-
heim, Eolingen, den 3. Oktober 1818.

Di« Beerdigung findet Freitag Nachmittag
3,30 Sh, statt.

Lokates und provinzielles.
Merkblatt für den S. Oktober.

Sonnenaufgang 6" !l Mondaufgang 4** N.
Sonnenuntergang 5” || Monduntergang 429 N.

. 1226 Franz v. AM , der Begründer deS Franziskanerordens,
gest. — 1866 Friede zu Wien zwischen Österreich und Italien . —
ISIS Vertreibung des Königs Manuel von Portugal , Ausrufung
der Republik. — 1914 Sieg der Deutschen über die Russen btt
Augustow . — 1916 Niederlage der Russen westlich Luzk.

□ Die Behandlung der Bartflechte . In letzter Zeit
sind immer häufigere Fälle von Bartflechte in allen Gauev
unseres Vaterlandes vorgekommen. ES wird daher
interessant sein, einiges über die Behandlung dieses Übels
zu erfahren . Dr . Spiegelhauer veröffenüicht darüber einen
längeren Artikel. Er wendet fich zunächst dagegen, daß
besondere Rasierstuben für Bartflechtenkranke eingerichtet
werden , weil eS überhaupt nicht ratsam ist, daß Bart¬
flechtenkranke sich rasieren oder rasieren lassen. Durch
den Rasierpinsel werden die Pilze . von der erkrankten
Stelle aus über das ganze Gesicht des Patienten weiter¬
verbreitet und durch das Rasiermeffer dirett ein>
geimpft. Bartflechtenkranke werden daher mit ihren
eigenen Pilzen immer weiter an gesunden Stellen infiziert.
Andererseits darf man den Bart auch nicht langwachsen
lassen, er muß vielmehr durch eine Va bis 1 Millimeter-
Haarschneidemaschine kurzgehalten werden, sonst bleiben
die Medikamente in den Haaren hängen und gelangen
nicht bis auf die erkrantte Gesichtshaut. Den unangenehmen
Anblick, den viele Patienten vermeiden wollen, müssen st«
bis zu ihrer Gesundung in den Kauf nehmen. Der Patient
muß ferner nicht nur ein Handtuch für seinen alleinigen
Gebrauch zur Verfügung haben, er darf dieses nicht ein¬
mal für das Gesicht benutzen, sondern muß dafür einen
eigenen Lappen nehmen. Besonders darf er mifit mit
den Händen ins Gesicht fahren, da sonst die Pilze an die
Finger gelangen und durch Händedruck oder durch Tür¬
klinken, Zeitungen^ kurz alles, was angefaßt wird , weiter
verbreitet werden. Niemand kann daher auch einen
Barbier schadenersatzpflichtig machen, auch wenn er fich nur
bei diesem einen rasieren läßt, da eine Infektion auf
miderem Wege durchaus möglich ist.

lm Baugewerbe . Die unter Leitung ' üe-
Reimswirtschaftsamts zustandegekommene Vereinbarung übe:

Gewährung einer vierten Kriegsteuemngszulage hat nun-
fls.Evr die Zustimmung aller beteiligten Verbände gefunden.
Hiernach find die Lohnverhältnisseim Baugewerbe bis End«
r,a bindend geregelt. Über die weitere Verlängerung

li a )Ü»er wrj n^Lef füH gleichfalls wieder unter Mitwirkungdes Reichswirtschaftsamtsverhandelt werden.
» Gegen die Verarbeitung von Obst für alkoholisch«

Getraute haben mehrere gemeinnützige Verbände in Bremen
bn den zuständigen Behörden Einspruch erhoben. Es handelt

Erscheinung des Vorjahres zu vermeiden.
M das als Dorrobst usw. für die Volksernährung wichtige
Obst dies, ädriger Ernte zum Teil der alkoholischm Gürmig
vermut und damit als Nabnmgsmitiel verlorengeht Diese
Eemhr ist bei den heutigen hohen Pi «lse„ für alkoholischeEetiunke nicht unerheblich.

Artung!
Am Freita», ven 4. Okt., «benvs 8 Uhr findet im

^Verbanvslokol(Gasthaus Rheinberg) eine

! J)evf«*mmlttMg de»
V. Älett »Ü«rrÜ»eiter«

Ve»«t»̂ ir- e»
ft- »

- Tag"Sorduiing:
1. Aussprache über den Stand unserer Lohnbewegungen.
2.  Verschiedenes.

_ Die  Mrtsverwaltung.
Vom 1. d. M ab ist das Amt des städtischen Armen¬

arztes Herrn Dr. med. Roth übertragen.
Die für freie Behandlung in Frage kommende» Per¬

sonen find in einer Liste im Rathause, Zimmer 3 — Stadi-
sekretitr— verzeichnet.

Anmeldungen bei dem städtischen Armenarzt sind grund¬
sätzlich während der Sprechstunden, spütestenS bis 10 Uhr
Vorm, in dessen Wohnung zu machen, wenn auf einen Besuch

t am gleichen Tage gerechnet wird. Ausnahmen gelten nur
für dringende Fäll».

Braubach, 2 Oktober 1918. - «r Magistrat.
Magermilch

ist kartenfrei jeden Vormittag zwischen7 und 11 Uhr beim
Milchhündler Wilhelm Müller zum Preise von 40 Pfg. pro
Liter zu haben.

Zur Verfügung stehen vom Samstag an täglich 200Liter.
_ _ _ _ _ _ _ Der Bürgermeister.

VeUein»«U «r<ck»itthteir.
Milittr -vervin.

Freitag nchm. 3 Uhr Gammeln im « ereinSl»kal zu»Beerdig»ng.
ly» artstt -V<r «in.

Freitag abend Zusammenkunft bei Mitglied Qurrling.
Freunde und Damen find willlommen._
KmwfielbeUeserung.

Um der Einwohnerschaft daS beschwerliche und zeitraub¬
ende Abholen der Kartoffeln an den Bahnhöfen zu ersparen,
beabsichtigen wir die Winterkartoffeln den « ürgern, die eS
wünschen, durch die Fuhre anfahren und in die Keller bringen
zu lassen. Um dieses zu ermöglichen, vlüffen wir genügend
Säcke haben. Aer uns hierz« brauchbare Säcke zu ange-
meffene« Preise»erkaufen kann, der wolle sie Donnerstag gegen
Barzahlung bei Dekrelckr Metz abliefern.

_ _ _ De» Magistrat.  ,

A?c1te»t»erietzt.
«eränderlich, kühl, noch etwa, Regen.

Niederschlag 1,2 Millim.



,Li

Ämtliße leföJiitsnnif«Hf<K
kl  ßä-LWen HMöen.

Orden!!. WDcheu
kann tzas Schneidern erlernen . ,

Näheres Geschäftsstelle. lvoer Mätzchen gefacht

Fanhere

Stnn - pnfrau

HmsMM,Brotstrecknng.
Atz. 1. 10 . Tb . ist eine Erhöhung der Brotration «ns

4 Pfund durch entsprechende Streckung mit Kartoffeln wieder ! - neue Sensu ng
zugelaffen. Da indessen das Getreide der reuen Ernte einen ! empfiehlt preiswert
ziemlich hohen Feuchtigkeitsgehalt hat , wird zunächst von einer j £ * pi «>rgi ' fit ?äfl € rmb
Brotftreckung abgesehen um der Bevölkerung den Genuß ei-.es ^ Berziuite
einwandfreien Brvte « zu sichern.

Als Ersatz wird eine höhere Kartoffelration zur Aus
gäbe gelangen.

St . Goarshausen , den *8 . September 1018.
Die Kreisksrnstelle.

Wird deröffentlicht. tz
Der Bürgermeister.

Eefchifftesteile.

Eiiöcht* 4 ®^
Stuhlsitzt

DanKfagung.

— Friedens -Qualität
! zu haben bei

Julius Rüpiuc»

Berzinrte

Larloffel-
IrnbtKörLe

| offeriert
I « l . Nüpinq. jnen eingetroffen.

A . Lettti ».

Für die uns in so überreichem Maße zu teil
wordenen Beleidsbezengungen anläßlich des Heldens,
unseres lieben Tohnes , Bruders , Enkel und Neffen s^
wir allen hierdurch

innigsten Dank.
Brautzach, 3. Okt. ISIS.

Familie Adolf Wieghardl,

jllr Sie fleifchlafen Woche«
I empfehle ich

' HMM

Evangelische

Gestügelh alter
welche ihre Ablieferungischuldigkeit an Eiern für das Wirt¬
schaftsjahr 1018 nicht erfüllt habe», dürfen weiter aus eigener
Geflügelwirt chaft gewonnene Eier nicht unmittelbar an Ver¬
braucher abfetzen. Dieselben muffen vielmehr die noch rück¬
ständigen Eier bis spätesten» 81 . Januar 1019 au die festge¬
setzten Sammetstellen abtiefirn und es wird ihnen je Ei der
atie Preis von 32 Pfg . vergütet . Wer bis 81 . Januar 1918 , HeH  einaetrsffen.
seiner Gesamtablieferungspsticht nicht nachgeksmmen i t̂ macht j ■-
sich strafbar.

St . Gvarshaujen , den 38 September 1918.
Der k. Lautzrat.

Wirb veröffentlicht.
Braubach , 80 . September 1318 . Der Bürgermeister.

KohtkNMrmgel.
Da es noch völlig ungewiß ist, ob uns für den Winte

noch nennenswerte Mengen Koyieu uns BlikstL überwiesen I ^ ^«^hlt
werbeu köuneu, machen wir allen Einwohnern äußerste Spar - j »
famkeit im Kohleuvertzrauch zur Pflicht . Wer im kommenden
Aiuter nicht friere» will, der versorge sich ausreichend mit
Brennholz ; ein größerer Brennholzvertauf stndet in etwa 14
Lagen statt.

" Der Magistrai.

UietzWaulkSrvb
und Kmttncheir
Futter ' üuffen

empfiehlt
Julius Rüplng.

Fleischt«
snfer «ie

ober im*

itklame

zur Herstellung ssn Urikantzellen. KlvpS und dergl.
^ per Paket 50 Pfz

Jeus Engel

Nr 2c

A .. Lemb.
N'..||li..a

"Hühf «t r-
quelschen
hlt
Zulius Rüpu ig.

Feldpostkarien
find wieder vorrätig A .Demb

M "Mrr.chtM-

Ochsevä Plautax
«ud Liantzal

beste Speisewürzen in der»
fchiidenen Packungen

bei Jesu Engel.

Die

jliipliik 'Uiii
Gß-LW ! und

Endeln
wieder eingeirvffen.

Julius Rüping.

"" Erzeuger von Brotgetreide « erden ausdrücklich vor Äer-
kauf oder Laafch von Getreide gewarnt . Bei Anzeigen ist . - -
außer strenger Bestrafung das Recht der Selbstversorgung

” mM - « . •p,l,* t maU «n ä . 3 » l.

Ländwiilschchüq̂ HnjÄöefficherung. I StfStlltS
3m stiaihanse, Zimmer 3 — Stadtsekretär — können — die große Mode —

bis 1V. Oktober d. I . Veränderungen für die landwirffchast - 1feet Gos chw . Lchurnacher

werden nach dm neuesten
Müllern umgearbeiiet.

Frau Kesstntch.

liche Unfallversicherung angemelset werden.
Es kommen insbefo dere alle seit Jahresfrist enstandenen

1. Zugänge an landwirtschaftlich benutzten Flächen,
2 Abgänge an solchen,
3 . Einstellungen von Ernudstücksbewirtschaftungen,
4 . N .neröffnung von solchen,

in Betracht.
Braubuch . 88 . Sept 1918 . Der Bürgermeister.

Waffeleisen
neu angekommen bei

Kg . Phil Ll » s.

Wäscheklammern und
verzinkte Wäsche¬

drahtseile
zu haben bet

rNobiUenversteigerung.
Donnerstaa . den 3 d. M ., nachmittags 2 Ufjrj w (Tellerwogen ) '

und alle anderen geeichte

Hasel,-
Jezimal - und

Donnerstag , den 3 d. Lst. , nachmittags 2 Uhr
läßt die Georg Becker Wwe. in ihrer Wohnung Unter-
alleestraße ihre sämtlichen

Msvirio«
darunter Betten , Kleiderschrünke, Oefen,
Küchen- und landwirtschaftliche Geräte und
dergl . Mehr

öffentlich L.eistbiete nd gegen bar versteiger n.

F » eiu » itt » SL

Jivnioöillen

Aalkenwagen
neu angekommen.

Phil. Nos.

jHohes Giukommeu
bei daneruder

SeibWöndizkeit
bietet angesehene Firma , welche
einige volkswirtschaftliche Be-
jbarfSartifel hersteckt, die bei
Privaten , der Landwirtschaft,
Großindustrie , Verwaltungen

sttc. täglich gebraucht werden.
Die Artikel sind vom Kriegs¬
amte genehmigt und zum

>Handel freigegeben. Die Uetzer-
Inähme der Vertretung bietet
für arbeitsfsendigen und streb
samen Herrn

gute dauernde
Existenz

Auch für Nichtkauflente,
Kriegsinvaliden oder Damen ge¬
eignet . Für die Unterhaltung
eines kleinen Lagers sind einige
hundert Mark erforderlich
Laden nicht nötig . Risiko aus

(ohne ärztliche Untersuchung)
dient dem v rterländifchen und gemeinnützizen Zrvkj
Lrdöbung des Zeichtlisergebnisses in

gleicher Weife wie der Fürsorge
für die Larnilie

und ist außerdem für den Berficherun,snehmer genri
bringend.

versieherungsarten:
Tarif K. 1 ] Tarif K. 2. j

Versicherung m i t Anzahlung j Äicrsichrrun, ahne  Anz,!
und vierteljährlicher Prämien¬

zahlung.
AcrsicherungSdauer 1b Zähre.

Beispiel:
Ein 30jähriger zahlt / für eine
Berficherung von 1000 M . jetzt
nur 153,80 M . ein und spater
dann vierteljährlich eine Prämie
von l1,80 M . bis zum Lode,
längstens j ' doch während 14

Jahren

gegen vierteljährliche Priit
zahlung.

Verffcherungsdaucr 1ö , Lü!
oder 25 Tahre.

Beispiel:
E n 30j «hriger zahlt fiir
Berficherung über IßOst

Kriegsanleihe bei einer Ser-
ficherunzsSauer von 20 }4
jetzt nur nutz taun viertelst,
ich eine Prämie von 11,»Öt

Ausführliche Prospekte und Antragsfvrmulare

im GeschüsiSzimmer der Sammelsteile der
Nassauischeu Sparkaffe — ^ ne - richstraße ls
eingesehen werden , woselbst auch bereitwilligst jede «eit
Auskunft erteilt wird.

Viel Geld
Mühe uud V -erdrnfz erspotet nrckn

Gefftren »er K«nfervengläser
mit Lchlingmänns

»mu

Bchriftliche Anfragen unter
Nr . 1000 an den Verlag d
Bl . ei beten.

die

Wersteigerung.
große Mode in Riesen-

AuSwahl.
Auö . Neuhaus.

Fveitag , den 4 . d . M ., nachmittags 5 Uhr läßt!
im Gasthaus- „zuw Nheinberg " (L. Kräm -r) die Georg
Becker Witwe ihr - sämtlichen

Innnsbrtie «» ♦
Wohnhaus mit Stall uns Werkstatt

Untrralleestraße 34,
Acker und ^ Weinberg im Waikenburg 83 Rth . 76 Sch.

GMäser

Porzellan -Taffen.
1® Mafseessrvice,

Waschgarnituren,
| flache und tiefe Teller
wieder neu eingeirvffen

Lhr . Mieghar - t.

Konst rvtitglas-Oessiicr

„Gnmmsliiiihkk.

wieder eing-trvffen
Julitis Rüping.

Kajsccbrcimkr

Mit „Gummischützer" (S . R . P .) öffnet man spielend
jede Glasgröße und Form und beschädigt dabei weder

Gummiriyg «vch Glas.
Alleinverkauf:

< %*?. wiegtzrrv

K>on  e!
Nun bat

Kweren Ang:
n Plan vor

,^ hin ging. '
. doppelte Auf

Boden kämpfe
feinem Ehra ei
Angriff in der
81. Ouentin

f großen Offenf
stlltastropbev
Kann Foch di
Feldzug 191
lancher unlc

^reinigten $,
Minerikas mit
liäntiein der
März dieses
f Focki mus
, brechen der re

chm. denn f
- «inheiten na>

Men . Daz
Operotionsplc
md Charnyag
Ellieralisstm:.
W er ki

c von !
-lrben ur
r lebendig
len Wo,
ite, daß

. -Jelri wird.
Seift. So
dieser scheint
die Lösung.

(Ken Fronten
Mfat der Ai

r^eserveheere?'
. 8 Foch sic
Nfeffelten j

«gm toben
‘ Quentin \

sah bezahl
Offenst

n also r
.̂veilen n
Für uns

Mge von
üimen der
iar ein Gel
ordnete Ro

untersch
ung 6od

den der
ist d

Gel
der

agene t
nen. Di
" Solda

und

sMnd

oer

empfiehlt Jul . RRPittg.

Batteriaen Emaillierte

ju

Ack-r im Blollbirg
„ im Eckert

Garten in drn Weiterten
Acker im Michenplenter
Weinberg im Rheinberg

auf Kaßnacht
in der Kehl

Taschenlampen
Aochtöpfe

[ neu sng «k»« men bei
Ga . Ptzilixp Llos

in großer Auswahl neu ange-
>kommen.

Gg . Phil . Clos.

Würsten waren
wieder in - rvßer Auswahl vorräti,.

Ueorg MßiÜW  Ular
Paek (»

32 Lch.
82 ..

(ScmatKuitö Vberlahnstsiir
Acker an der tz-rstmühle 20 Rth

„ Wetzlerheck 43
öffentlich freiwillig versteigern.

Die Versteigerung der Weinberge
findet mit &r Traube-  ftt *t

Die kleinen Eshlen-
stifte

empfiehlt

ip großer Auswahl n e u
eingeiesffen.
UMMölmz U Lemb

sind wieder »ingotrvffeu
I n l. R ü p i n g.

Der beste GlasSssner für Könfet
' Gläser ist

Kawsilkrsge«
TorsumÜ

wieder am Lager
Lhr Mieghar - t.

die große Frühjahrs - »nd
Sommer -Mvde

reiche Auswahl — billige Preise |
hei Gesckw ©eftumoAer.

Pf
Zu  haben bei

Butz
Georg VipUpp &
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